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allgemeine

Organ ber-fctywetJensen 2lrmee*

Der Sajtoeij. JHilttarjcitfdjrift XXIII. ^aljrgoug.

$afel, 2. DtocmkT. Hl. 3aI)Vßauö. 1857. tfro. HO.

Snbe

2>te fdjweijerifdje ÜJcUttärjettnng crfdjctnt jweimal in tcrSBodjc, feweilcn SJccntatj« unt Sonncrftag« Slbenb?. ©er $rct3 bit?

: 1857 ift franco burdj bte ganje ©djtpctj gr. 7. —. ©ic tBcftcflungcn werten birect an bte SSerlagSljanblwng „bic ^ctjnieiß-
&aufet1fcljc Uerlaßsbucljtianblung in pafel" atrcffirt, ber SSctrag roirt» bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9cadjnaljme erhoben.

-Bcrantwertltdje SRctaftton: $a«ö SBielanb, Äommanbant.

StbonnemetttS auf Pie Scfcwctjerifclje dtilitär«
jcitung werben ju jcber 3cit angenommen; man
muß ftet) bcßfealb an bic @*)tte^ftu{«*'fcfec 23er*
lanSbucryfeanblunö in SSafel loenOcn; bie btSfecr
erfeifetenenen Stummem werben, fo weit ber Soor*
ratt) ausreicht, nachgeliefert.

SWorflenträume eineö SSe&rmann'S.

III.
©eS <Sctjn>ei$er8 JcriegSm utfe.

(©efeluft.)

gür fefer wefentlidj fealten wir babei lie redjt
beuttidjc SSorrtellung oon einem mibcrniä'rttöcn, \a
ungiüfhlttfecn ©ang ber ©inge/ von Vorgängen unb

Slnorbnungen/ bic wir nidjt rcdjt begreifen/ vott

langweiligem Sögern unb' herumliegen att ber

©renje* ©er SSolfömefermattn tft in foldjen gällen
unb Sagen nodj weit mefer alö ber ftänbigc ©ol=
bat boften Stuft äffen jugänglid). Stur jn fcfenell

fefereit er über „SBcrratlj".
1847 würben unfere Seute bödjft ttngebulbig

über bie nadj iferer SDleinung allju langen Soor*

Bereitungen jum Sltigriffömarfdj uni Slrgroofeii jeigte
ftefe fdjon feie unb la. Sllö aber beim SBorrücfcn

an lie ©renje Sllleö ftdj ju regen anfing/ alle

Slnorbnungen oon oben fdjön jufammenfiappteti/ la
waren fte ber greube unb S5cwunberung voll, ©odj/
alö nadj faum angezeigtem SBaffcuftiUftanb bennodj

bie Äanonenfdjüffe aui lern gort be ©attletteö/

lai Äletn*©cweferfeu.er auf unferer ©eite gegen

baffelbe auf wenigftenö ^mei ©tunben Entfernung
erfcfeallteii/ eine Äugel über unö feinwegjufaufeti

fdjien/ ber Hauptmann abwefenb wav, unb bie

Sruppe nidjt foglcidj auf Verlangen einiger ©djreier
auf baö Uubcfonnenfte über ein tiefeö Sfeal „iferen
trübem ju Hülfe" gefüfert würben/ fo erfcfeoll fo*

gar auö bem 9Jtanbc fonft rufeiger Unterofftjiere
lai SBort: „SBerratfe" unb eö trauefete ber ein*

bringlicfeften SJorftellungcti/ wie lev SBaffenftill*
ftanböbefefel nod) niefet bortfein gelangt fei u. f. w.<

unt bie Seute ju befefewiefetigen.

©teilen wir bafeer nur bem gemeinen Wann bie
SÜiögltdjfcit cincö langen/ ttjatetilofcn gelbjugö/
großer Sntbefertitigeti/ beö Stücfjugö ofene fdjeitt*
baren Slnlaß ober unter mörberifdjem Äampf/ ber
geigbeit unb gltidjt einjelner SruppentfeeilC/ ein*
tretenber SJtißoerftänfeniffe unb SSerwirrung reefet

beutlid) oor Slugen/ unb füferen ifem feine i>fticfe.
ten tu foldjen Sagen redjt eittbringlid) vor. (ii
wirft eine gewiffe ©ämpfung/ bic feine begeifterung

baburdj erfäfert/ auf bereu befto größere Mach'
fealtigteit unb jebenfaUö lange nidjt fo fcfeäblicfe/
alö lie piö^lidjc „Enttäufcfeung" berfelben burdj
bte wirfltcfec ©efafer unb SJerwirrnng. „tyofftn mir
Pas I3rfte, aber feien roir aud) auf bas S'ffeltmmftc vall-
heunmen gefaßt," fet babet unfer Woxt.

Oberft 3iegler'ö Slnfpradje an feine ©ivifton im

legten SBinter feat unö bcßfealb von allen am 25c*

ftett gefallen. SBir wiffen von ifem auefe ganj aui*
Ixuctlid), lax) er alle feine Seilte bii jttm legten
Wann uub alfo alle audj iljn gcfefeeti/ lax) er allen
bekannt war. $on einem anbern unferer ©ioifto*
näre bebauem wir bagegen gefeört ju feaben, baß

er ftd) »ielen feiner ringö um ifen liegenben Sruppen
wäbrenb ber ganjen ©auer feineö S3efcfelö nie ge*

jeigt/ ifenen fomit oollftänbig uttbefannt war. 3um
«Ditttfe trägt aber SBcrtrauen SBieleö bei, uni lei
SBcrtrattenö Slnfang ift bte Sn'fatintfdjafr. ©ie
Sruppen Stcgler'ö unb ber übrigen (unö ivofel ju*
fällig nidjt befannten) ©toiftonärc/ bie ©leicfeeö

getfeati/ bätten gewiß unter übrigenö gletcfeen

Umftänben ftdj mit mefer SSertrauen ju ifenen/ mit
mefer «Ohttfe gefdjlagen/ atö bie beö „unftefetbaren"

©ioiftonärö. Sin gemiffcö Ueberall unb Nirgenbö
beö Obern/ lai 23ewiißtfein ber Untergebenen/ lax)

biefer ifen immer in Slugen bcfeält/ lai) er jeben

Slugenblicf balb freunblidj jufprecfeenb/ balb ftrenge

ftrafenb um bie Qrcfe fommen tann, perbinbet bie*

fen enge mit ifenen/ erjeugt Slcfettttig/ «Bertrauen

unb Wutb. SBenig Slugcnblicfe auf einem ©ang
burefe 3immcr/ 3tUa,afft, in'ö Ouartier/ in bie

Äücfetv jur Kantine — verwenbet/ tragen ba reiefee

gruefet. Oberft ©enjler verbanft biefer fleinen

Äunft fefer viel von feiner SDtadjt über ben Wann,
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Sch«eiaHaus«r'sche Ber»
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Morgenträume eines Wöhrmann s.

Ili.
Des Schweizers Kriegsmuth.

(Schluß.)

Für schr wcscntlich haltcn wir dabci dic rccht
dcmliche Vorstcllung von cincm widerwärtigen, ja
unglücklichen Gang dcr Dingt'/ von Vorgängen Uttd

Anordnungen, dic wir nicht rccht bcgrcifcn, von

langweiligem Zögern und' Herumliegen an dcr

Grenze Der VottSwehrmann ist in solchen Fällcn
und Lagen noch weit mchr alö der ständige Soldat

l'ößcn Einflüssen zugänglich. Nur zu schnell

schreit cr über „Verrath".
1847 wurden unsere Leuic höchst ungednldtg

übcr die nach ihrcr Meinung allzu langen Vor-
bcreilungcn zum AngriffSmarsch und Argwohn zcigte
stch schon hic und da. Alö aber beim Vorrücken

an die Grenze Allcö stch zu regen anfing, alle

Anordnungen von oben schön zusammenklappten, da

waren stc dcr Freude und Bewunderung voll. Doch,
alö nach kaum angczciglcm Waffenstillstand dennoch

die Kanonenschüsse auö dcm Fort de Daillettcö,
das KlciN'Gewehrfcucr auf nnserer Seile gegen

dasselbe auf wenigstens zwei Stunden Entfernung
erschallten, eiue Kugel über unö hinwcgzusausen

schien, dcr Hauptmann abwesend war, und die

Truppe nicht sogleich aufVerlangen einiger Schreier
auf daö Unbesonnenste über ein ticfeö Thal „ihren
Brüdern zu Hülfe" geführt wurden, so erscholl

sogar auö dem Muudc sonst ruhiger Unteroffiziere
daS Wort: „Verrath" und eö brauchte der ein-

dringlichsten Vorstellungen, wie der Waffcnstill-
standöbcfehl noch nicht dorthin gelangt sei u. s. w.,

um die Leute zu beschwichtigen.

Grellen wir daher nur dem gemeinen Mann die

Möglichkeit eineö langen, thatenlosen Fcldzugs,
großcr Entbehrungen, dcö Rückzugs ohne schein,
baren Anlaß oder unter mörderischem Kampf, dcr
Feigheit und Flucht einzelner Truppentheile, ein-
tretender Mißverständnisse uud Verwirrung recht
deutlich vor Augeu, und führen ihm seine Pflich.
ren in solchen Tagen recht eindringlich vor. ES
wirkt eine gewisse Dämpfung, die seine Begeisterung

dadurch erfährt, auf dereu desto größere Nach-
haltigicir und jedenfalls lange nicht fo fchädlich,
alö die plötzliche „Enttäuschung" derselben durch
die wirkliche Gcfahr und Verwirrung. „Hoffen wir
das Beste, aber seien wir auch auf das Schlimmste voll-
Kommen gefaßt," sei dabei unser Wort.

Obern ZtcglcrS Ansprache an fcinc Diviston im

letzten Winter hat unö dcßhalb von allen am Besten

gefallen. Wir wissen von ihm auch ganz
ausdrücklich, daß er alle scine Lcuce biö zum lctztcu
Mann nnd also alle auch ihn gesehen, daß cr allen
bekannt war. Von einem andern uusercr Divisio-
uärc bedauern wir dagegen gchön zu haben, daß

er sick vielen seincr rings um thn liegenden Truppeu
während dcr ganzen Dauer seines Befchlö nie gc,

zcigt, ihnen somit vollständig unbekannt war. Zum
Mulh trägt aber Vertrauen Vieles bei, uud dcö

Verlrauenö Anfang ist die Bekanntschaft. Die
Trnppen Zicgler'ö uud dcr übrigcn (unS wohl zu.

fällig nicht bekannten) Divistonäre, die Gleiches

gethan, hätten gewiß uuter übrigens gleichen Um.
ständen stch mit mehr Vertrauen zu ihnen, mit
mehr Muth geschlagen, alS die des „unsichtbaren"

Divisionärs. Ein gewisses Ueberall und Nirgends
dcö Obcrn, daö Bewußtsein dcr Uniergebenen, daß

dicser ihn immcr in Augen behält, daß cr jeden

Augenblick bald freundlich zusprechend, bald strenge

strafend um die Ecke kommen kann, verbindet die.

fen enge mir ihnen, erzeugt Achtuug, Vertrauen
uud Muth. Weuig Augenblicke auf einem Gang

durch Zimmer, Zeltgassc, in'S Quartier, in die

Küchc, zur Cantine — verwendet, tragen da reiche

Frucht. Oberst Denzler verdankt diefer kleinen

Kunst sehr viel von seiner Macht über den Mann.
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Mäcfetig crfeöfet ben Wutb lei Äriegerö neben

bem Vertrauen jtt feinen Obern, audj lai ju
feinen ©leicfegcfteUteti/ unb ädjtt ^amerabfdjaft fann

feier SBunber wirfen. ^)ie^über läßt ftefe fo SBieleÖ

fagen/ unb ber ©egenftanb ift unö fo widjtig/ lax)

wir unö pornefemen/ ein anber Wai baoon ju fpre-

efeen. gür feeute nur fo oiel: ©ute/ ädjte Äame*

rabfefeaft ift eine ber mäcfetigften Slberti beö tapfern
9D?utfeeö.

gür btcömal noefe jwei SBorte über bie „Wacfet

ber Älänge" auf lei SJienfcfecn ©emütfe uni —
über lai Äriegögefefc.

©ie Suftrumentalmuftf fowofel/ alö ber ©efang

ftnbct bei unfern Sruppen möglidjfte Slnerfcnnuug/
aber wir ftnbeti/ lax) barüber ifer hrtegerifefetr 3wed/
bie bilbung beö SDfutfeeö nadj uub naefe vergeffen

wirb. Unfere Säger* unb ©ragoner-Srompeter
Hafen ju großem Sfeeil füiiftlidjc ©inger/ weldje

portreffliefe in einen Äonjertfaal/ aber wenig in'ö

©efeefet/ ju Äugelgepftff unb ©äbetgeflirr paffen.

SBaferfeaft läcfeerlid) nimmt eö ftd) aui, wenn mit
einem folefeen «JJrobufte neuefter 23led)*Snbuftrie
in ben weiefeften Sönen and) nur ganj frieblidje
©ienft-©ignale geblafen werben/ gcfdjweige beim/

laf, im ©cfelacfeten-Särm jene fecllen ermutfeigen-

ben Älänge auö ifenen crfcfeallen fonnten/ welcfee

beö Sugefeörigcn Ofer unb frtfefeen Wutb ju glei-
efeer Seit werft. SBir geftefeett/ lafi unö ber ein*

fad)fte Wavfch, wenn aud) nur einftimmig/ fei eö

auch lann uttb wann ein SSiöcfecn falfcht aber frifefe

von ber Seber weg geblafen/ fogar ein einfadjeö/

feeUflingenbeö ©ignal, in ber Wiile beö SÜlarfcfecö

mefer geftärft/ aui lev ©rfcfelaffung beö Siacfetlagerö

feeUer geweeft, alö bie fcfeönften 23eetfeovenfd)en

SßtolUÄonjertc ober Sattnerfcljcn SBaljcr-SOielobiett,

fo fefer wir auefe fonft beibe ledern lieben. Stur

unfm ©pielleute nidjt mit folefeen Äünftelcieti
geplagt. Ofene Stiftete** iH'fet'ö loch erbärmlidj
fcfelecfet/ unb auefe mit ifem braudjt eö fo viel la*

ju, bamit eö leiblicfe gefee, lax) man ftefe am feält*

{igen Mißlingen meljr ärgert/ alö einem lai fcltene

©einigen biefer unfriegerifdjen ©tücfe freut/ wai
immer noefe mit ein SMödjen Slerger über beren

grieblicfefeit gemtfdjt ift. — ©enn wir möcfetcn

unfere SOiuftf reefet oft brauefeen; fte crfeöfet uttb

erfrifc^t/ wenn eö bie reefete ift, ben SÜJutfe/ unb

wenn Sllleö ben Äopf feängen läßt/ ober gar oer*

toren feat/ fo reiefeen oft wenige feeitere Älänge
bin, ifen aufjuridjten unb juredjtjnfefcen. ©er
Offtjier fann eine foldje SBcrwenbung feiner ©pielleute

niefet forgfam genug in'ö Sluge faffen/ unb

wo fte ftefe von felbft jeigt/ begünftigen.
23oii ber SBirfung ber ©ignale fafeen wir im

Safer 1847 in Sujern ein redjt fcfelagenbeö 23eu

fpiel. Sltö eine ber 9)?eutcrei nafec/ burdj aüe 3u*
rufe ber Offtjiere niefet in iferem unorbentlicfecn
Saufe jurücfgcfeattene Äompagnie lie erften Söne
beö auf 23efcfel eineö Offtjirö gcblafenen ©ignalö
jur „©ammlung" feörtc/ ftanb fte wie pom 23tit?

getroffen in Steife unb ©lieb.
SBirft lai ©piel pou außen auf lei 93?anneö

Wutb, fo tfeut eö ber ©efang pon innen. „S3öfe

9)?cnfdjett fingen feine Sieber" ©er SJicnfcb/ ber

ju fingen beginnt/ crfeöfet feinen SOlutfe felbft um

lai ©oppelte/ gewinnt ifen oft wieber/ unb um
ifen fingen ju macfeeii/ bebarf eö oft nur einer

Ermunterung/ weniger vorgefungener SBorte. 9Dtit

bem ©efang ftanb unb fiel 1847 bic gute ©timmung/

Orbnung unb OTantiöjudjt unferer Sruppe.
2>om erften marobirteu S3rob an war er oerftummt.
SBir feaben fdjon SDiilitärfdjulen mitgemaebt/ wo
lie ftngcubeii Äompagnien mufterfeaft/ bie niefet-

ftiigenbeii feöcfeft naefetäfftg ftdj auffüferten. Slber

aud) feier leiben wir an Uebertreibung in ber ©djön-
feeit. SBir feaben legten SBinter ju ben SBaffen fo

übcrfünftettC/ weiche, monbfdjeiiiigC/ fefenfücljtelnbe
Sieber fingen boren, la\^ man ftd) efeer in eine

Sn'tftunbe ober vornefemc gräiileiti-Srjicfeungöan-
ftalt verfemt glaubte. — ©er Offtjier jwiuge feine
Seute niefet jum ©ingen/ aber er ermutfeige fte

baju, fo piel er fann. Sr begiinftige fvifepe, fräf*
tige Sieber/ unb wenn er fann, fo laffe er feine
Seute unmittelbar vor bem ©efeefet ein folefeeö

Sieb fingen/ ermafene fie, fich brav ju fealten/ fpred)e
einige perftänbige orbnenbe unb ein warnenbeö SBort/
unb wai gilt'ö/ fte werben tapfer feefeten uub auö-

fearren!
©er ©efang füllt übrigenö aud) bie lange 3<it

nüfclidj ani, uni »erftfeeurfet bafeer audj ben Slnlaß

jum Jtttijimtu). eine mittelbare ©tärfung teö gu*
ten 9)iiitfeö.

Unfere Äriegögefefcc ftnb furj gefaßt ben Sruppen

vorjtilefcn oerorbnet. ©iefe SBerlefung bilbet
bte Ergänjung beö gafenen-Qnbeö/ einer feiertiefeen
unb aud) wirflicfe mit geier vorgenommenen $anl*
lung. SBenn aud) nidjt fo erfeebenb wie lev (iil,
fo ift lai ^Beriefen beö Äriegögefefccö bodj eben

fo ernft/ foüte bafeer mit ebenfoviel Ernft audj ge-

fdjefecn. ©tatt beffen tft cö ju einem medjanifdjen
Herptapperti/ jum ©egenftanb beö ©efpött-eö feer-

abgefunfen unb biefe Erfcfeeinung mag mit baju
beitragen/ lax) lev SBcfermann alö ©efefeworner feine
Slufgabe in einjelnen gäüen nidjt fo ftreng nimmt/
wie er follte/ unb ift ganj fidjer mit ©djulb an
aller 9).ißadjtung ber Sötannöjudjt/ wo fte vorfömmt.
Eine Sruppe/ weldjer lie Äriegögefe^e mit ©ruft
unb Stadjbrucf verlefen worben / wirb ftd) gewiß
beffer beliefernd!, weniger meutern/ baljer beffer

feefeten/ weniger fdjnell ftieljeti/ afö * t>te/ welcfee

über ben ftrengen ©trafen/ bie bafür angebrofet

ftnb/ ftefe luftig mad)t unb fpottet. SBir fennen

ani bem ©rcnjbefefcungöjug von 1845 ein
beifpiel/ wo naefe einer SWcuterci gegen einen Offtjier
lai pon biefem auf SH'fcfel beö Hauptmannö por*

genommene SBerlefen ber Äriegöartifel fo wirfte,
la\) naefefeer bie Äompagnie/ abftdjtltd) ifem einjig
auf längere Seit untergeben/ ftdj mufterfeaft
verfielt. Sm ©efeefet featte fte ftdj gewiß weit beffer

gefealten/ atö vorfeer; man füfefte eö. — ©er an-
orbnenbe unb auöfüferetibe Offtjier wirb bafeer bem

würbigen Skrtefeit/ Slnfeörcn unb 23efpredjen beö

Äriegögefe&eö aüe Slufmerffamfeit ju fefeenfen fea-

ben, uni wenn ber gelbprebiger paffenb baran
anknüpft/ wirb eö befto beffer fein. — S3afb featten

— 3!8 -
Mächtig erhöht den Muth deö Kriegers ucbeu

dcm Vertrauen zn seinen Obern, anch das zu

seinen Gleichgestellten, und actue Kameradschaft kann

hier Wunder wirken. Hierüber läßt stch so Vieles

sagen, und der Gegenstand ist unS so wichtig, daß

wir unö vornehmen, ein ander Mal davon zu spre.

chen. Für heute uur so viel: Gute, achte

Kameradschaft ist eine dcr mächtigsten Adern deS tapfern

Muthes.
Für diesmal noch zwei Worte über die „Macht

der Klänge" auf deS Menfchen Gemüth und —
übcr daö Kriegsgesetz.

Die Jnstrumentalmustk sowohl, alS der Gesang

findct bei unscrn Truppeu möglichste Anerkennung,
aber wir finden, daß darübcr ihr Kriegerischer Zweck,

die Bildung deS Muthes nach und nach vergessen

wird. Unsere Jäger- und Dragoner-Trompeter
blasen zu großem Thcil künstliche Dinger, welche

vortrefflich in einen Konzertsaal, aber wenig in'S

Gefccht, zu Kugclgcpfiff und Säbelgcklirr passen.

Wahrhaft lächerlich nimmt eö stch auö, wenn mit
cinem folchen Produkte ucuester Blech-Industrie
in den weichsten Tönen auch uur ganz friedliche

Dienst-Signale geblasen wcrden, geschweige denn,

daß im Schlachten-Lärm jene hellen ermuthigcn-
den Klänge auS ihnen erschallen könnten, wclche

deS Zugehörigen Ohr und frischen Muth zu gleicher

Zeit weckt. Wir gestehen, daß unö dcr ein-

fachstc Marsch, wenn auch nur einstimmig, sei cö

auch dann und wann ein BiSchen falsch, aber frisch

von dcr Leber weg geblasen, sogar cin einfaches,

hellklingendes Signal, in der Müde des Marsches

mehr gestärkt, auö der Erschlaffung dcS Nachtlagers

heller gcwcckt, alö dic schönsten Bccthovcnschcn

Moll-Konzerte oder Lannerschcn Walzcr-Melodien,
so schr wir auch sonst bcidc letzter« lieben. Nur
unsere Spiclleutc nicht mit solchen Künsteleien ge

plagt. Ohne Jnstruktor gcht'S doch erbärmlich
schlecht, und auch mit ihm braucht cS so vicl da

zu, damit eS leidlich gehe, daß man stch am hau

stgen Mißlingen mchr ärgert, alö einem das fcltene

Gelingen dieser unkriegerischen Stücke freut, was

immer uoch mit ciu BiSchen Acrger übcr deren

Friedlichkeit gemischt ist. — Denn wir möchten

unsere Mustk rccht ost brauchen; ste erhöht und

erfrischt, wenn cS die rechte ist, den Muth, und

wcnn Allcö dcn Kopf hängen läßt, odcr gar
verloren hat, so reichen oft wenige heitere Klänge
hin, ihn aufzurichten und zurechtzusetzen. Dcr Of
stzicr kann cinc solche Verwendung seiner Spiel
leute nicht sorgsam gcnug in'ö Auge fassen, und

wo ste stch von selbst zeigt, begünstigen.

Von dcr Wirkung der Signale sahen wir im

Jahr 1847 in Luzcrn cin rccht schlagendes Bei.
spiel. AlS ciuc der Meuterei nahe, durch alle Zu.
rufe der Ofstziere nicht in ihrem ««ordentlichen
Laufe zurückgehaltene Kompagnie die ersten Töue
deS auf Befehl eines OffizirS geblasenen Signals
zur „Sammlung" hörte, stand fie wie vom Blitz
getroffen in Reih und Glied.

Wirkt daö Spicl von außen auf dcS ManneS

Muth, so thut cö der Gesang von innen. „Böse

Menschen singen keine Lieder" Dcr Mensch, der

zu fingen beginnt, erhöht seinen Muth selbst um
daö Doppelte, gewinnt ihn oft wicder, und um
ihn fingen zu machcn, bcdarf es oft nur ciner

Ermunterung, weniger vorgesungener Worte. Mit
dem Gesang stand und fiel 1847 die gute Stimmung,

Ordnung uud MauuSzucht unserer Truppc.
Vom crsten marodirten Brod an war cr verstummt.
Wir habeu schon Militärschulcn mitgcmacht, wo
die fingenden Kompagnien musterhaft, die nicht-
fingenden höchst nachlässig sich aufführten. Aber
auch hier leiden wir an Uebertreibung in der Schön-
heit. Wir haben letzten Winter zu den Waffen so

übcrkünsteltc, weiche, mondscheinige, sehnsüchtclnde
Licdcr singcn hörcn, daß man sich eher in eine

Bctstuude odcr vornehme Fräulein-ErzichungSan-
stalt versetzt glaubte. — Der Offizier zwiuge seine

Lente nicht zum Singen, aber cr crmuthige ste

dazu, so viel cr kann. Er begünstige frische, kräftige

Licdcr, und weun er kann, so lasse er seine

Leute unmittelbar vor dem Gefecht ein solches

Lied singcn, ermahne sie, sich brav zu halten, spreche

cinige verständige ordnende und ein warnendes Wort,
und waS gilt'S, sie werden tapfer fechten und auö-

harren!
Der Gesang füllt übrigens auch die lauge Zeit

nützlich aus, und verscheucht daher auch den Anlaß

zum Mißmuth, einc mittelbare Stärkuug deö guten

Muths.
Unsere Kriegögcsetzc sind kurz gefaßt den Trup

pen vorzulefcn verordnet. Diese Verlcsnng bildet
die Ergänzung deö Fahnen-EideS, einer feierlichen
und auch wirklich mit Fcier vorgenommenen Hand,
lung. Wenn auch nicht fo erhebend wie. der Eid,
fo ist daS Verlesen deö KriegögcsetzcS doch eben

so ernst, sollte daher mit ebensoviel Ernst auch

geschchcn. Statt dcsscn ist cö zu ciucm mechanischen

Herplappern, zum Gegenstand deS GespötttS
herabgesunken und diese Erscheinung mag mit dazu

beitragen, daß der Wehrmann alS Geschworner seine

Aufgabe iu einzelnen Fällen nicht so streng nimmt,
wie cr sollte, und ist ganz sicher mit Schuld au
aller Mißachtung dcr Mannözucht, wo sie vorkömmt.
Einc Truppc, wclchcr die Kricgögesctze mit Ernst
und Nachdruck verlesen worden, wird sich gcwiß
besser benehmen, weniger mcmern, daher besser

fechten, weniger schnell fliehen, alö'die, welchc
über dcn strengen Strafen, die dafür angedroht
stnd, stch lustig macht uud spottet. Wir kennen

auö dem Grenzbcsetzungözng von 1845 ein
Beispiel, wo uach eitter Meutcrci gcgett cincn Ofstzier
daö von diesem auf Befehl deö HauptmaunS
vorgenommene Verlefen der Kriegsartikel so wirkte,
daß nachher die Kompagnic, absichtlich ihm einzig
auf längere Zeit untergeben, sich musterhaft
verhielt. Im Gefecht hätte ste stch gcwiß weit bcsscr

gehalten, alö vorher; man fühlte cö. — Der
anordnende und ausführende Ofstzicr wird daher dcm

würdigen Verlcfcn, Anhören und Besprechen deS

Kriegsgesetzes alle Aufmerkfamkeit zu scheuken

haben, und wem, der Feldprediger passend daran
anknüpft, wird es desto besser sein. — Bald hätten
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wir noefe vergeffen mit einem SBort cincö gut ge*
orbneten SBerpftegungö* unb ©efunbfeeitöbtenfteö ju
erwäfeneit/ weldje mäcfetig auf Vertrauen unb 93iuife'

wirfen,
©eö SBolf eö greifeeit/ tvafere ©taatöweiöfeeit/

friegerifdje Erjicfeung unb — unter unö — gute
entfcfeicbcnc güferung/ gegenfeitigeö beifpiel/ wofel*

perftanbene ©eelforgc/ oerftänbige SBeteferung ber

Untergebenen burdj bie Obern über bie broljenbeti
©efaferen unb SOiißgcfdjicfc, SBorbcrcttung iferer

felbft, SMantufdjaft unb feäuftger Umgang jwifdjen
güferern unb ©efüferteti/ gute Äamerabfdjaft/ muntere

Wufif, fräftiger ©efang/ ernfte Sluffaffung ber

Ärtegögefc&e/ gefeörige Orbnung in 23erpftegung

unb ©orge für bic SJerwunbetcn unb Äranfett/ ber

SBittwcn unb SBaifen ber Sobtcn/ bieö Slüeö ju*
fammen ober auch nur ein Sfeeil bavon / gibt
gewiß unfern Sruppen guten / tapferii/ unüberwinb-
liefeen Äricgcrmutfe. Wtx mt'rt), mie bolb wir iljn
mitPtx nöthig feaben. Slm itbrgen In 3. £)txbft-
monats 1856 badjte wohl kein Ctbgenofff, la\) er iljn

folgenben fcages brauchen könne. Z.

3«r SögeröeJue^rftnge.

Eine intereffantcErfcfeeinung in berSJerbefferung
ber Snfanteriewaffen bilbcn lie für einen auöwär*

tigen ©taat beftimmten/ von Herrn SB. ©auerbret)
verfertigten unb unterm 23. p. W. feier erprobten

jwei neuen SOitiftcrgewefere, lai Eine/ äfentid)

unferm gelbftuger, lai Slnbere ein in jeber Hinft'-'fet

praftifdjeö Sufauteriegcwefer/ Erftcreö unterfefeei*

bet ftefe von Scgtercm burefe Äolben / gelbftecfeer

uttb etwaö fürjerm Sauf, im Ucbrigcn/ Äatiber,
©efd)oß/ ^ulvertabiiiig u. f. w. ftnb fte einanber

gleicfe unb ftefet lai Sc&tere bem Erftcren an Sreff*
fäfeigfeit niefet im flJHnbeftcn naefe. ©iefeö Sufan*
teriegewefer ift cö nun namcntltefe/ lat) burdj feine

faft ungfaufetiefeen Seiftungen alle Slufmerffamfcit
verbient unb mödjte idj ei, wenn mir biefer Sluö»

brutf ofene tinbefcfeeiben ju fein evlaubt ift, ber

fetefür betreffenben feöfeern Skfeörbc airöHerj legen,
biefe SBaffe einer genauem Prüfung ju unterwer*
fen, ba, wie ich vernebme, Herr ©auerbretj gc*

neigt ift, biefelbe ju biefem 2?cfeufe cinftwciteti jti*
rürfjubefealtcn, idj weiß jwar wofel/ la\) ein Sbt*

fefeluß jnr Einführung beö Sägergewefercö gefaßt
unb man bereitö bamit befdjäftigt ift/ bießfaüftge
Sltifcfeaffungeii ju machen, aüein cö wäre immer
nod) 3^t/ mit benfclben einftweilen nod) einju*
fealten/ lie SBafet ber Einfüferung einer oerfeeffer*

ten S»f««t^H'^flff« ift für feie Etbgenoffetifcljaft
von fo bebentenber SBicfetigfeit/ lafi eine Slenbc*

rung beö bereitö gefaßten Skfcfefuffeö/ wenn cö im
Sntereffe beö fdjweijerifdjen SBeferwefcuö gefefeiefet/

immer noefe gefefeefeen fonnte. Scfe fein jwar fetbft
ein grettnb beö Sügergewcfereö unb fefetoß miefe

len, von ber feieftgen ©eftion ber fcfeweijcrifcfeen
9J?ilitärgefeüfefeaft angeorbneten Uebungen mit
bemfelben mit Vergnügen an, woburefe mir ©etegen*

feeit geboten wav, mich mit biefer SBaffe näfeer

vertraut ju madjen unb bte hänget berfelben ju
fecobadjteti/ bic iefe namentlicfe in gotgenbem ju
erfennen glaubte.

0 Äonftruftion ber Äugel ttnb ibre «Berbin¬

bung mit ber ipülfe.

$cfanntticfe beftefet bic 9J?titiition beö Sägergewefercö

aui einer um lie Äugel gefetteten Patrone/
nun fam cö bei obgenatinten Uebungen jur ©e-
nüge vor/ lax) fd)on nad) wenigen ©d)üffen beim
Saben lie Äuget burefe lie fte umgebenbe gefettete
$aptcrbütfe btircfebrang/ fomit bloß feinunter gc-
laben wurbc / mäferenb lai Rapier oben im Sauf
fteefen blieb unb abgefefeen lavon, lax) biefer erfte
berartige ©djuß fein Siel oerfefeftC/ fegte lai %ul*
Mv, lai nun baburdj jwifefeen Äuget unb Sauf
ju piel ©piefraitm gewonnen/ einen foldjen©efeteim
an, baß gewöfenfidj lai Sliiöwafdjeti beö Saufeö
notfetvenbig würbe/ um wieber riefetig fdjießcn ju
fönnen; fei ei nun, baß biefer Uebelftanb von et*
wai fdjlecfeter 2)?tinitioii / fcfeledjtem ^ulocr ober
mangelhaften SBerbinbung pon Äugel unb kupier
feerrüfereii/ eö fömmt beim forgfättigften Saben oor
unb ift bcßfealb ein gefelcr.

2) ©er flcine Sünbftift.

©erfetbc bat natürlidjermeife audj eine enge
2*oferuiig (Äanat)/ bic geeignet ift, lie Entjün-
bung aüjuteicfet auf biefe ober jene Slrt ju feem-

men unb lai SBerfagen ber ©djüffc ju bewirfen/
auefe gefeört fcfeon eine gewiffe ©e fdj icf liefe fett la*
jtt/ mit ben fleinen Äapfeln fdjneü ttmjttgcfecn/
wai namentlid) im SBinter bei falten gingern
füfelbar fein bürfte unb ba lai Sägergcmcfer alö
Sufanteriewaffe beftimmt ift, um einftweilen bei

je jwei Äompagnien per 23ataifloii/ fpäterfein viel*
teiefet ganj eingefüfert ju werben/ fo fotlte biefer
Umftanb nidjt unbcadjtet bleiben.

3) ©aö Äatiber.

Wan ift in neuerer Seit aüjufefer bem fleinen
Äatiber gewogen, größtcntfeeilö oon bem ©riinfe-
fafce anögefeenb/ ber ©olbat fönne mefer SOtunition
mit ftdj füfereii/ allein cö foüte feierauf niefet ju
piel ©ewidjt verlegt werben, benn SragmeitC/
Srefffäfeigfeit unb SBirfung ftnb bem erftern über-
wiegenbe Umftänbe ttnb la man einen befonbern
SScrtfe barauf legt/ auf soo unb 1000 ©eferitte
nodj fidjer unb mit SBirfung ju fdjießeii/ fo ftefet

baö flcine Äaliber eben bebeutenb jurücf.
Herr ©auerbret) feat nun burdj feine neue Er*

ftnbuiig aüe liefe Uebelftanbe befeitigt/ fowie lit
bellen ^rinjipien „&d)u>erc ber ittunttum" unb
„fcrcfffä'htgkeit unb Wirkung" tttögticfeft pcrcitligt.

©aö S»fanteriegcwefer (Mvo. 107) wiegt ofene

SBajonnct tyfl. 8 28 Stfe.

Wit 23ajonnet „ 9 20 „
Sänge beö Saufeö mit ^atentfdjratifee 32" 2>"
Äaliber 4'" 4""
©pi&gefcfeoß 17 ©tücf pr. ^funb.
^uloerlabung 4 ©rammeö.
iajounet ofene Sting, mit gebern.

3l9
wir noch vergessen mit cinem Wort cincs gut
geordnete,, Verpflcgungs- und Gesundheitsdienstes zn

erwähnen, welche mächtig auf Vertrauen und Muth'
wirken.

DeS Volkes Freiheit, wahre StaatSweisheit,
kriegerische Erziehung und — unter uns — gute
entschiedene Führung, gegenseitiges Beispiel,
wohlverstandene Ecelsorge, verständige Belehrung der

Untergebenen durch die Obcrn über die drohenden

Gefahren und Mißgeschicke, Vorbereitung ihrer
sclbst, Bekanntschaft und häustger Umgang zwischen

Führern und Geführten, gute Kameradschaft, muntere

Mustk, kräftiger Gesang, ernste Auffassung der

KricgSgcsetze, gehörige Ordnung in Verpflegung
und Sorge für die Verwundeten uud Kranken, der

Wittwen und Waisen dcr Todtcn, dicS AlleS zu-

sammcn oder auch uur ein Thcil davon, gibt
gcwiß uusern Truppe,, gum,, tapfer,,, unüberwindlichen

Kriegcrmuth. Wer weist, wie bald wir ihn

wieder nöthig haben. Am Morgen des 3. Herbst-

monats 1856 dachte wohl Kein Eidgenosse, daß er ihn

folgenden Tages brauchen Könne. ZL.

Zur Jägergewehrfrage.

Einc intéressante Erscheinung in dcr Verbesserung

dcr Infanteriewaffen bilden die für cincn auswärtigen

Staat bestimmten, von Herrn V. Saucrbrcy
verfertigten uud untcrm 23. v. M. hicr erprobten

zwei neuen Mustcrgewehre, daS Eine, ähnlich
unserm Fcldstutzer, das Andere cin in jeder Hiustcht
praktisches Jufautericgcwchr, Ersteres unterscheidet

stch von Letzterem durch Kolben, Feldstecher

und etwas kürzerm Lauf, im Uebrigen, Kaliber,
Gefchoß, Pulverladung u. s. w. sind ste einander

gleich und stcht daö Letztere dcm Ersteren an
Trefffähigkeit nicht im Mindesten nach. Dieses Jnfan-
tcricgewehr ist cs nun namentlich, daß durch seine

fast unglaubliche,, Leistungen alle Aufmerksamkeit
verdient und möchte ich cS, wcnn mir dicscr
Ausdruck ohne unbescheiden zu sein erlaubt ist, dcr

hiefür betreffende,, höhcrn Behörde an'S Herz legen,
diefe Waffe einer genanern Prüfung zu unterwerfen,

da, wie ich vernehme, Hcrr Saucrbrcy gc.
neigt ist, dieselbe zu dicscn, Behufe einstweilen z-u.

rttckzubehaltcn, ich weiß zwar wohl, daß ein Be.
schluß zur Einführung dcS JägcrgewchreS gefaßt
und man bereits damit bcfchäftigt ist, dicßfallsigc
Anschaffungen zu machen, allein cö wäre immer
noch Zeit, mit denselben einstweilen noch
einzuhalten, die Wahl dcr Eiuführuug ciucr verbesserten

Infanteriewaffe ist für die Eldgenossenschaft

von so bedeutender Wichtigkeit, daß einc Acndc.

rung deS bereits gefaßten Beschlusses, wenn cS im
Interesse deS schweizerischen WehrwescnS geschieht,
immer noch geschehen könnte. Ich bin zwar sclbst

cin Frcund dcS JägcrgcwchrcS und schloß mich
den, von dcr hiesigen Sektion dcr schweizerischen

Militärgesellschaft angeordneten Uebungen mit
demselben mit Vergnügen an, wodurch mir Gelegen-

heit geboten war, mich mit diefer Waffe näher
vertraut zu machen und dtc Mängel derfelben zu
beobachten, die ich namentlich in Folgendem zu
erkennen glaubte.

t) Konstruktion der Kugcl uud ihre Verbin¬
dung mit der Hülse.

Bckanutlich besteht die Munition dcS Jägergc-
wehrcS auS cincr um die Kugcl gefetteten Patrone,
nun kam cs bci obgenannten Uebungen zur
Genüge vor, daß schon nack wenigen Schüssen beim
Laden die Kugel durch die ste umgebende gefettete
Papierhülse durchdrang, somit bloß hinunter ge-
laden wurdc, währcnd das Papier oben im Lauf
stecken blicb und abgesehen davon, daß dieser erste

derartige Schuß seiu Ziel verfehlte, setzte das Pulver,

das nuu dadurch zwischcn Kugel und Lauf
zu viel Spielraum gewönne,,, einen solchen Schleim
an, daß gewöhnlich das Auswaschen des Laufes
nothwendig wurde, um wieder richtig schieße,, zu
köuuen; sei cS nun, daß dtescr Uebclstand von
etwas schlechter Munition, schlechtem Pulvcr oder
mangelhaften Verbindung von Kugcl uud Papier
herrühre,,, cs kömmt beim sorgfältigsten Laden vor
und ist dcßhalb cin Fehler.

2) Der kleine Zündstift.

Dcrsclbc hat natürlicherweise auch eine cuge
Bohruug (Kanal), dic geeignet ist, dic Entzün-
dung allzulcicht auf dicse oder jcne Art zu hemmen

und daS Versagen der Schüssc zu bewirken,
auch gehört schon eiuc gewisse Geschicklichkeit da-

zu, mit dcu kleinen Kapseln schnell umzugchen,
was namentlich im Winter bei kalten Fingern
fühlbar sein dürfte uud da daS Jägergcwchr alS

Infanteriewaffe bestimmt ist, um ciustwcilen bei

je zwci Kompagnicn per Bataillon, späterhin viel,
lcicht ganz eingeführt zu werden, so sollte dieser
Umstand nicht unbeachtet blciben.

3) DaS Kalibcr.

Man ist in „euerer Zeit allzufchr dcm kleinen
Kaliber gewogen, größtentheils von dem Grundsatze

auSgehcud, der Soldat könuc mehr Munition
mit sich führcn, allein cS sollte hierauf uicht zu
viel Gewicht verlegt werden, denn Tragweite,
Trefffähigkeit und Wirkung stnd dem erstern über-
wiegende Umstände und da man einen besondern

Werth darauf legt, auf 8«v und ,000 Schritte
noch sicher und mit Wirknng zu fchießen, so steht

daö kleine Kalibcr eben bedeuteud zurück.

Hcrr Saucrbrcy hat uun durch seine neue Er-
stndulig alle dicsc Uebelstände beseitigt, sowie die
bcidcn Prinzipien „Schwere der Munition" und
„Trefffähigkeit und Wirkung" möglichst vereinigt.

DaS Jnfanteriegcwehr (Nro. W7) wiegt ohne

Bajonnct Pfd. 8 28 Lth.
Mit Bajonnet „ 9 20 „
Länge dcö Laufes mit Patcntschraube 32" 2"<
Kaliber 4'" 4""
Spitzgeschoß l? Stück pr. Pfuud.
Pulverladung 4 Grammes.
Bajonnet ohne Ring, mit Federn.
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